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#06	 Streit
	 	 Besonnenheit ist das 	
	 	 Gebot der Stunde 

	 	 訟 Sòng

Das Wesen eines Konflikts

Streit entsteht aus gegensätzlichen Bestrebungen. Wer diese früh erkennt, 
kann unnötige Auseinandersetzungen vermeiden. Streben nach Überlegen­
heit und einseitige Entscheidungen führen selten zu guten Ergebnissen. Erst 
das gründliche Prüfen aller Widersprüche eröffnet die Möglichkeit, Schaden 
abzuwenden und sich selbst in neuem Licht zu sehen.

Konflikte entstehen häufig aus subjektiven Einschätzungen, egoisti­
schem oder unüberlegtem Handeln. Ein oberflächlicher Sieg ist selten von 
Dauer; meist folgt ein weiterer Streit. Deshalb ist es entscheidend, mögliche 
Nebenwirkungen frühzeitig zu bedenken und klare Ziele für den Umgang 
mit Differenzen abzuleiten. Unterschiedliche Auffassungen eröffnen nicht 
nur Spannungen, sondern auch mehrere Lösungswege.

Das Hexagramm macht deutlich: Konflikte sind im Alltag nicht zu 
vermeiden und können Entwicklung fördern. Zugleich ist es klug, ihre Ursa­
chen früh zu erkennen und, wenn möglich, zu entschärfen. Die bewusste 
Annahme eines Konflikts kann innere Stärke fördern.

Vorsicht und Umsicht sind geboten. Ein unsicherer Standpunkt sollte 
eher zu einem tragfähigen Kompromiss führen als zu dauerhafter emotio­
naler Belastung. Konstruktiver Rat vor einer offenen Eskalation kann helfen. 
Ein neutraler Vermittler vermag verborgene Widersprüche sichtbar zu ma­
chen, bevor sie sich verhärten.

Wird der Streit innerlich ausgetragen, gilt es, eigene Gefühle kritisch 
zu prüfen und die Hintergründe aus verschiedenen Perspektiven zu be­
leuchten. Ebenso ist zu überlegen, wie künftigen Konflikten vorbeugend 
begegnet werden kann.

„Die Bedürfnisse und Interessen des anderen  
bilden die Grundlage  
für einen guten Kompromiss.“
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„Die Bedürfnisse und Interessen des anderen  
bilden die Grundlage  
für einen guten Kompromiss.“ Deutung der Linien

1.	 Eskalation ist vermeidbar. Gemeinsame Klärung 
kann fruchtbare Lösungen ermöglichen.

2.	 Rückzug kann klüger sein als Sieg. Suche Rat und 
meide aussichtslose Auseinandersetzungen.

3.	 Starres Beharren verschärft den Streit. Beweglichkeit 
und Selbstprüfung führen weiter.

4.	 Vorstoß verschlimmert die Lage. Bewahre das Eigene, 
statt Macht und Anerkennung zu suchen.

5.	 Partnerschaftlicher Austausch bringt Lösung. Prüfe 
die Sicht des anderen ruhig und vorurteilsfrei.

6.	 Ein scheinbarer Sieg kann zur Niederlage werden. 
Überlegenheitsstreben rächt sich durch spätere Folgen. 

Zusammenfassung

Das Hexagramm Sòng steht für das Wirken in konflikthaften Situationen. 
Der sichtbare Streit ist oft nur die Spitze tiefer liegender Entwicklungen und 
Interessen. Wer Erwartungen prüft, Bedürfnisse erkennt und gegebenen­
falls Rückzug übt, verhindert unnötige Eskalation. Manchmal ist Nachgeben 
klüger als Gewinnen. Ein Sieg ohne Besonnenheit kann schnell zur uner­
warteten Niederlage werden.

Reflexionsfragen

•	 Inwieweit wird der Konflikt von Gefühlen bestimmt?
•	 Welche Ziele sind mit denen meines Gegenübers vereinbar?
•	 Welche Argumente können den Konflikt entschärfen?
•	 Wie kann ich Konfliktsituationen angemessen berücksichtigen?
•	 Wie stärke ich innere Klarheit und Besonnenheit?
•	 Wie prüfe ich meine Erwartungen auf Angemessenheit?
•	 Inwiefern bin ich selbst Teil des Problems?


